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{ Beilage : gleit . iHuftr. UnterbaNmiss -Blätter
J Aufterdem viele andere Sonder - Beilaoen  wie Fabrpidne ul«

trlckeii : Mittwoch « and Samstags.
^ Bezugspreis : ' moaa ^ cfc ... Pf bei Abholung,

Pf bez mp rr^ wttidi oder vterftijOhr lich durch alle
t deutsche Poltanftalten ~ Bestellungen werden jederzeit in der
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Anzeig en - PreN « : Me bMagateafcaa * PüMzeiie oder deren J
Raum 18 Pf., im AeManMiMI M Pf . Sana», halbe, drittel und
viertel Seiten, durcMmfend , nach behänderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen Haber Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ftändi*« Bezieher: Wahnunfls-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . ~ Anzeigen muffen {
Mt den Crfdieinungstagen bis mittags 12 Uhr auffegebrn fein |

numircr 71 ftiittwod ), den S. September 1917.
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17* Jahrgang.

Die wichtigsten Lreigniffe -es Weltkrieges
im Krie - sjaHr ISIS.

Kept. 7 . Di « brückrnkopfartig au»set>«ute rumä
nische Tutarkan Festung kapituliert . Uevrr
400 Gffttiere sowie 21 000 Gefangene
und viel Kriegsgerat steten in bi«
brr Sieger.
-tg

Sande

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Bestellungen auf S a a t g e t re i d e werden
bis zum 3 . dS . Mts . im Rathaus , Zimmer 6 ent
gegen genommen.

Dotzheim,  den l . September 1917.

_Der Bürgermeister : Sporkhorst.
Bekanntmachung

Die Abnahme der noch nicht abgelieferten , be¬
schlagnahmten Gegenstände aus Kupfer , Messing,
Nickel und Aluminium sowie freiwillige Abgabe
gegen Erstattung von 1 Mark Prämie für das
Kilogramm für vorzeitige Ablieferung von Gegen
ständen der Inneneinrichtung aus Kupfer , Messing,
Rotguß , Tombak und Bronze findet am Donners
tag , den 6 . September d«. Js , nachmittags von
3 - 4 Uhr , auf dem Rathause Hierselbst statt.

Dotzheim,  den 1. September 1917.
Der Bürgermeister

_ Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Durch Schleifen von H olz,  besonders mit¬
tels der kleinen Handkarren , auf abschüssigen Stra¬
ßen, sind in letzter Zeit die Straßendecken stark
beschädigt worden.

Aus Grund des 8 32 der Wegepolizeiverordnung
vom 7. Nov . 1899 wird hiermit das Schleifen von
Gegenständen aller Art auf befestigten Straßen und
Wegen verboten.  Uebertretungen werden un-
nachsichtlich streng  bestraft.

_ Die spolirel-Verrvainm g.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf einen auf dem Dotzheimer-
Exerzierplatz errichteten Stand zum Werfen scharfer

Handgranaten wird erneut darauf hingewiesen , daß
das Betreten dieses Platzes für Zivilpersonen ver-
boten  ist.

Zur wirksameren Kontrolle der Felddiebstähle
wird die Zeit , in der Fallobst von den Besitzern
der Obstbäume gelesen werden darf , wie folgt fest¬
gesetzt :

dormittags von 7 — 10 Uhr
nachmittags „4 - 6  „

Uebertretungen werden bestraft.

Die Poltzei -Berwaltnng.
_ Sporkh ocst , Bürgermeister.

Vroikarteil ' Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

Samsstag , de» 8. Sept . e.
Polizeiwache (Zimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.
wer zur festgesetzten Zeit seine Karten

nicht abgeholt hat , kann diese erst am fol¬
genden Dienstag,  mittags \2  Uhr , auf
Zimmer 6 in Empfang nehmen.

Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte. '

Dotzheim,  der . 4 . September 1916.
Der Bürgermeister:

_ Spo .rkhorst.
Bekanntmachung

Betrifft : Festsetzung der Fcühkartoffelhöchstpreisr

Die Provinzialkartoffelstelle in Kassel hat mit
Zustimmung der Reichskartoffelstelle gemäß 8 2 der
Verordnung vom 19 . März 1917 (R . G . Bl . S.
843 ) folgende Erzeugerhöchstpreise für Frühkartoffeln
'ür die Provinz Hessen -Nassau festgesetzt:

V - 1 . b . 7. September 1917 d. Zetr . 7. — Mk .,
v . 8 . b . 14 . September 1917 d. Zetr . 6.40 Mk .,

Mit dem 15 . September tritt der Höchstpreis
von 6 .— Mk . für den Zentner Herbst und Winter-
Kartoffeln in Kraft.

Wird wiederholt veröffentlicht.

DerorSnung
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird

auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz be¬
stimmt :

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Ha t oder
Geldstrafe bis '1500 Mk ., wird bestraft , wer
Gartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere Boden¬
erzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art , Wein¬
bergen , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern
Wiesen , Weiden , Plätzen , Wegen oder Gräben
entwendet.

Auf Grund der Regierungs -Pol .-Verordnung
vom 16 . d. Mts ., R .-G .- Bl . S . 207 , wird die Nacht¬
zeit , während der das Feld allenthalben geschlossen
sein soll , für den Ortspolizeibezirk Dotzheim wie
folgt festgesetzt:
von 15 . Aug . bis 1 . Septbr . cr . von abends 8 bis

morgens 5 ll»  Uhr
und von 15 . Septbr . cr . ab von abends 7 ' /z bis

' morgens 6 Uhr.
Während dieser Zeit ist auch Unbefugten das

Betreten der Feldwege verboten Zuwiderhandlungen
werden nach 8 1 Reg .-Pol .-Verord . vom 6. 5. 1882
mit Geldstrafe bis 10 ,— Mk ., im unvermögensfalle
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Gelangt wiederholt zur Kenntnis.

Mlchversorguns
Aerztliche Zeugnisse für Milchbezug können

nur noch Mittwochs - und Samstags vormittags
angenommen und ausgegeben werden . (Zimmer 7
des Rathauses .)

Das Ausführen von Ziegenmilch  aus
der Gemeinde ist nicht gestattet.

Dotzheim,  den 4 September 1917.

_ Der Bürge rmeister : Sporkhorst.

Lebensmittel-Versorgung^
Donnerstag . 9. September er.

gibt es in der Verkaufsstelle , Römergasse Nr . , 14
Guada -Kiise.

Zur Verteilung gelangen je 60 gr zu 35 Pf »,
auf neuen Lebensmittelkartenabschnitt ll.

Die Markwalds.
Roman von Anna Seyffert - Klinger.

Fortsetzung -) - (Nachdruck verboten .)

So zuckte er auch jetzt die Achsel und zündete
eine neue Zigarette an.

Freilich , die Szenerie hatte sich ein wenig ver
ändert . Statt der weißen , kleinen , wie verstreute
Federn erscheinenden Wolken , zogen graue , seltsam
geformte Gebilde ruhelos über dem Wasser dahin,

Windstoß fegte um den Felsen , ein dumpfes
Grollen folgte . Zugleich veränderten die Wellen ihre
Farbe , wie in wilder Flucht trieben sie schaumbe¬
deckt an den Strand , schwarzdunkel , rauschend , den
Aufruhr verkündend.

Enige Boote näherten sich rasch dem Strande,
aber das von Edith war nicht dabei , es trieb , einer
Nußschale gleich , fernab , dem bloßen Auge kaum
n° ch sichtbar.
r »Was ist das ?" rief der Alte in gesteigerter
^orge , „das Fräulein macht keine Anstalten zur
^ückfahxj . schläft sie denn , oder kennt sie nicht die
Gefahr die ihr droht ? '

»Es wird ihr Vergnügen bereiten , den Kampf
N" t den Elemente aufzunehmen, ' meinte der Baron
fassen , „so schlimm , wie Sie denken wird es nicht
werden Die Wolken teilen sich schon wieder ."

Gleichsam als Antwort zuckte ein Blitz, dem

ein heftiger Schlag folgte , und nun begann ein
Lärmen und Toben in den Lüften , von dem sich
nur der einen Begriff machen kann , der ähnliches
erlebte.

„Es ist zu schnell heraufgezogen, ' murmelte
der Flscher , „zu spät , da wird keiner mehr retten
und helfen können . '

„So, - ?" fragte halb spottend der
Baron , „ nun . ich selbst werde das Fräulein wohl¬
behalten ans Land bringen , mein Wort darauf ."

„Himmlische Güte , nein , Sie setzen Ihr Leben
nutzlos aufs Spiel - " der Alte suchte den Baron
an einem Zipfel seines weißen Flanellrockes festzu¬
halten , aber die von der Gicht gekrümmten Finaer
griffen in die Luft.

In langen Sätzen sprang der Baron über
Steingeröll und Haidekraut zum Strande hinab,
den Südwester tief ins Geschicht gezogen den Saum
der Beinkleider umgelegt , schrie er einem jungen
Fischer zu:

„Wollt Ihr ein paar Goldstücke verdienen , so
begleitet mich , es gilt eine Dame zu retten ."

Aber er schüttelte den Kopf und wandte sich
langsam zum Gehen.

„Vergebliches Bemühen , Herr ; wenn Ihr Leben
Ihnen etwas gilt , lassen Sie ab davon . Wir haben
hier noch keinen organisierten Rettungsdienst — es
kann keiner helfen ."

Schweigend bestieg MagnuS eines der derben

Fischerboote , schwere Regentropfen fielen, hier auf
dem Wasser wehte es erfrischend , er hatte den
Wind im Rücken und kam verhältnismäßig schnell
vorwärts.

Und jenes andere Boot glitt ihm entgegen-
die junge Dame hatte freilich gegen Wind und
Wetter anzukämpfen , aber er konnte trotz des hef¬
tiger ström menden Regens die Umrisse ihrer Ge¬

stalt bereits erkennen.
Er sah aber auch , daß die Wellen das keine

Fahrzeug wie einen Spielball hin- und herwarfen
Rascher trieb er sein Boot vorwärts , wie auf Stur¬
mesflügeln schien es über die rauschende Flut da-
hinzugleiten.

Doch das Toben in den Lüften verstäckte sich
mit jedem Moment , hoch auf schlugen die Wellen,
das Brausen und Rauschen derselben im Verein
mit dem Heulen des Organs gab ein furchtbares
Konzert.

Jetzt hatte Magnus das Gesicht des jungen
Mädchens in der blendenden Helle eines züngelnden
Blitzes gesehen . Bleich und ruhig regierte sie das
Ruder , leider reichten ihre schwachen Kräfte nicht
aus , den entfesselten Elementen zu begegnen —
wenn Magnus sie nicht erreichte , war sie verloren.

Das hatte Edith längst erkannt , und darum
erfüllte sie auch , trotzdem ße zwischen Leben und
Tod schwebte eine heimliche , wundersame Freude.

(Fortsetzung auf der letzten Seite .)
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Eint eilung:
Uhr vormittags die Karten -Nr . 1— 150

151 — 300
301 — 450
451 - 650

Uhr nachm . 651 —800
801 - 950
950

kreiseingesessenen Kohlenhandels empfangen (§ 4).
d) Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann

aus der in Absatz a bezeichneten Menge zur Be-
friediguug eines dringenden Verbrauchsbedürfnisses
der Landwirtschaft , des Kleingewerbes oder der
Haushaltungen Brennstoffe den Verbrauchern zu¬
weisen . Er kann hiermit eine nachstehende Stelle

1000 beauftragen.
1250 ! , . § ö -

1251 — Schl ^ Wer zur Befriedigung eines dringenden Ver-
- brauchsbedürfnisses Brennstoffe im freien Verkehr

Diese angegebene Einteilung muh unbt . i. mgi ergattert fann , ist berechtigt , bei dem Vor¬
eingehalten werden . sitzenden des Kreisausschusses Antrag auf Zuwei-

Kleivgeld mitbringe » . isung von Brennstoffen zu stellen . Mit dem Anträge
ist der Nachweis eines dringenden Bedürfnisses zu

Kartoffeln
gibt es nur noch heute und morgen im Schulkeller
an der Neugasse . Wer seinen Bedarf bis zum 10.
Septbr . noch nicht eingedeckt hat , muß dies nach¬
holen . Gleichzeitig gelangen daselbst

Speisemöhren
zu herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

In der Verkaufsstelle wird
* schönes Weißkraut

in jedem Quantum das Pfd . zu 16 Pfg . abgegeben.

Äartoffelkarten'Aus- abe
'an alle Nichterzeuger erfolgt am Samstag mit der
Brotkarten -Ausgabe

Die Lebensmittel - Verteilungsstelle.

betreffend vorläufige Regelung der
Brenustoffversorgung.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs¬
kommissars für die Kohlenverteilung über die vor¬
läufige Regelung der Brennstoffversorgung vom 20.
Juli >917 ' wird für den Umfang des Landkreises
Wiesbaden folgendes bestimmt:

8 1.
Sämtliche Kohlenhändler des Kreises haben

bis auf weiteres und mit rückwirkender Kraft vom
1 August 1917 ab über sämtliche bei ihnen ein¬
gehenden Brennstoffe (Steinkohlen , Anthrazit , Stein¬
kohlenbriketts aller Art . Braunkohlen , Braunkohlen¬
briketts aller Art und Koks jeder Art ) dem Kreis¬
ausschuß (Kohlenversorgung ) wöchentlich nach dem
Stande am Schluffe der Woche (Samstag ) Mel¬
dung zu erstatten . Die Meldung ist bis zum Diens¬
tag einzureichen und muß enthalten : , _

a ) die Art des Brennstoffes , bei Kohlen die Sorte,
b ) die Gewichtmenge,
c ) die genaue Adresse des Empfängers,
d ) die Angabe , ob die Kohle für Haushaltungen

oder für Landwirtschaft oder für Kleingewerbe,
(Gewerbebetriebe mit einem monatlichen Ver¬
brauch unter 10 Tonnen ) bestimmt sind.

8 2-
Sofern die Brennstoffe (8 1 ) nicht über Lager

des Händlers , sondern nur durch dessen Vermitt¬
lung "unmittelbar an den Empfänger gelangen , ist
gleichfalls der Händler zur Meldung nach 8 l ver¬
pflichte ! .

Neben dem Händler ist in diesen Fällen auch
der Empfänger zur Meldung nach 8 1 verpflichtet .,

8 3.
Die Vorsteher aller Eisenbahnstationen des

Kreises sind mit rückwirkender Kraft ab 1 . August
1917 verpflichtet , über sämtliche auf den Statwnen
eingehenden Brennstoffe (ß 1) wöchentlich dem
Kreisausschuß (Kohlenversorgung ) unter Angabe der
Gewichtsmengen und der Empfänger Mitteilung zu
machen.

8 4.
Empfänger von Brennstoffen (81 ), welche solche

ohne Vermittelung des kreiseingesesfenen Kohlen¬
handels empfangen , sind gleichfalls mit rückwirken¬
der Kraft ab 1. August 1917 zu der in 8 1 den
Händlern auferlegten Meldung verpflichtet.

8 5.
a) Gemäß 8 4 der genannten Anordnung des

ReichskommissarS für die Kohlenverteilung werden
hiermit die Kohlenhändler , welche Brennstoffe in
den Landkreis Wiesbaden feit dem 1 . August 1917
eingeführt oder im Kreise vom Erzeuger bezogen
haben , verpflichtet , ein Drittel der bei ihnen lagern¬
den und eingehenden Brennstoffe zur Verfügung
des Vorsitzenden des Kreisausschusses zu haltxn.
Sie haben diese Brennstoffe den von dem Vorsitzen¬
den des Kreisausschusses bezeichneten Personen
oder Behörden zu überlassen , sowie die zur Ueber-
gabe erforderlichen Handlungen vorzunehmen.

d) Diese Verpflichtung erstreckt sich auch auf
solche Breiinstoffmengen , welche nicht über Lager
des Händlers , sondern nur durch dessen Vermit¬
telung unmittelbar an den Empfänger gelangt sind
(8 2 .)

Haftbar für Jnnehaltung der Verpflichtung ist
in diesen Fällen neben dem Kohlenhändler der Emp¬
fänger.

erbringen und insbesondere eine Bescheinigung des
Gemeindevorstandes vorzulegen , daß Antragsteller
Brennstoffe nicht besitzt und im freien Verkehr nicht
hat erhalten können.

Ein Anspruch auf Lieferung der beantragten
Menge besteht nicht.

8 7.
Ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis-

ausschusses dürfen Brennstoffe aus dem Landkreise
Wiesbaden nicht ausgeführt werden.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anord¬

nungen werden mit Gefängnih bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Brennstoffen erkannt werden , auf die sich die Zu
Widerhandlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

Diese Anordnungen treten mit dem ^ age der
Verkündigung in Kraft.

Wiesbaden , den 27 . August 1917.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden

von He im bu rg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 1 . Z plember 1917.

Der Bürgermeister:
Sp vrkh orst.

|S aisiis
Li« ruysches Schul-dekenntnts.

Seit Kriegsausbruch haben unsere Feinde be
sonders England , die ganze Welt mit der Lüge ge
füttert , Deutschland habe aus Weltherrschaftsgelüsten
den Krieg entfacht und seine friedlichen Nachbarn
hinterrücks überfallen . Daß der Krieg nicht durch
Deutschland , sondern durch unsere Feinde in der
ruchlosesten Weise entfesselt wurde , haben unter an
derem die in Brüssel ausgefundenen GelandtschaftS
berichte des verstorbenen Barons Greindl , die
deutschen amtlichen Darstellungen , die Reden deS
früheren Reichskanzlers von Bethmann Hollweg . die
Enthüllungen deS RsichtSkanzlers Michaelis , zahl¬
reiche Aussagen kriegSgefangener Offiziere und die
Gegenüberstellung der verschiedenen amtlichen Ver¬
öffentlichungen der einzelnen kriegführenden Mächte
über diplomatischen Vorgänge vor Ausbruch deS
Krieges hinlänglich bewiesen.

Neue Beweise von größter Wichtigkeit und Trag¬
weite , die geeignet sind, auch die letzten Zweifel
über die wahrhaft Schuldigen zu zerstreuen , sind
die Geständnisse , die der ehemalige russische Minister
Suchomlinow und der Generalstabschef Janufchke-
witsch soeben vor ihren Richtern abgelegt haben.
Hiernach steht zweifelsfrei fest, daß die russische
Militärpartei den charakterschwachen Zaren gegen den
Willen des russischen Volkes , das den Krieg sicher¬
lich ebenso wenig wünschte , wie dar friedliche deutsche
Volk , in den Krieg hineingelogen hat , und daß Eng¬
land und Frankreich der kriegerischen Entwicklung
der Dinge bewußt und systematisch Vorschub ge¬
leistet hoben.

Bereits am 29 . Juli 1914 hatte der Zar den
Mobilmachungsbefehl unterschrieben und darin nicht
nur die teilweise Mobilmachung befohlen , wie die
rufsiche Regierung bisher gkflsientlich darzustellea
beliebte , sondern die allgemeine Mobilmachung der
gesamten russischen Streitkrästeangeordnet . Januschke-
witsch räumte bei der gerichtlichen Vernehmung ein,
daß er schon am 29 . Juli , nachmittag , das Mobil¬
machungsdekret des Zaren in seiner Tasche hatte.
Wahrscheinlich war die Entscheidung bereits am
Vormittage deS 29 . Juli gefallen . Am gleichen Tage,
nachmittags 3 Uhr , gab Januschkewitsch dem deut¬
schen Militärattache sein förmliches Ehrenwort , daß
die Mobilmachung noch nicht besohlen worden sei,
und erbot sich, diese ehrenwörtliche Erklärung schrift¬
lich abzugeben . Die Tatsache , daß er den unterschrie¬
benen Mobilmachungsbefehl bereits in der Tasche

Phongespräch den Befehl der Mobilmachung wieder
zurück . Januschkewitsch erhielt dieselbe Anweisung.
Auf die Vorstellungen von Suchomlinow und Ja.
nuschkewitsch, daß die einmal befohlene Mobilmachung
nicht mehr aufgehalten werden könne , blieb aber
der Zar bei seinem. Entschlüsse , daß die allgemeine
Mobilmachung nicht erfolgen dürfe . Am andern
Morgen belog Suchomlinow den Zaren , indem er
ihm vorspiegelte , die Mobilmachung werde nur in
den Südostbezirken vorgenommen . Dabei wußte er
genau , daß sie überall im Gange war , denn er
hatte sich mit Januschkewitsch darüber geeinigt , den
telephonischen Beseht des Zaren nicht zu befolgen.
Ssafonow . der Minister des Aeußeren , hatte in¬
zwischen den Auftrag erhalten , den Zaren umzu-
stimmen . Das war ihm am 30 . Juli , an dem die
russische Gesamtmobilmachung öffentlich befohlen
wurde , auch gelungen , denn Suchomlinow gab vor
seinen Richtern an , daß ihm an demselben Tage vom
Zaren die Anerkennung für die glatte Durchführung
der Mobilmachung ausgesprochen wurde.

Am Abend des 29 . Juli fand ein Gespräch
zwischen dem deutschen Botschafter in Petersburg.
Gras PourtaleS , und Siasonow statt . Graf PourtaleS
machte Ssasonow daraus aufmerksam , daß die rus¬
sische Mobilmachung den Konflikt zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Serbien zu einer europäischen
Frage erweitere , und unterstrich die Größe der hier¬
mit verbundenen Gefahr . Ssasonow erwiderte , Ruß¬
land dürfe Serbien lücht im Stiche lassen , keine
russische Regierung könne eine andere Politik treiben,
ohne die Dynastie ernstlich zu gefährden , eine Zu¬
rücknahme der Mobilmachung sei unmöglich.

An diesen schlüssigen. Beweisen für die Schuld
am Ausbruch des Krieges werden auch die Entente¬
sozialisten aus der Londoner Tagung und die Teil¬
nehmer an der Stockholmer Sozialistenkonferenz,
wenn diese zustande kommen sollte , bei einer etwaigen
Erörteru ng der Schu ldfcage nicht Vorbeigehen können.

Kam Weltkrieg.
Deutsche «mti . Berichte

Heeres -Bertcht vom 3 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Sturm und Regenschauer war der
leriekamps in Teilen . der flandrischen Front
bei den anderen Armeen und auch an der
im allgemeinen gering.

An der Straße Cambrai -ArraS scheiterte ein
starker englischer Vorstoß . Bei dem Gehöft Hurtebise
wurde der Geländegewinn der Franzosen in Graben¬
stücken beträchtlich eingeengt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Krönt des Generalfeldmarfchails
Prinz Keopsld non Kayern.

Nach sorgsamer Vorbereitung überschritten
deutsche Divisionen am Morgen deS 1. September
die Düna beiderseits von Uexküll. Starke Artillerie«
und Minenwerserwirkung ging dem Uebersetzen der
Infanterie voraus , die nach kurzem Kampf auf dem
Nordufer des FlusieS Fuß faßte . Kraftvolle Angriffe
warfen die Russen zurück, wo sie Widerstand leisteten.

Die Bewegungen unserer Truppen sind im
Gange , der Verlauf plangemäß . Der Feind gab
unter Einwirkung unseres Vordringens feine Stel¬
lungen westlich der Düna auf ; auch dort sind unsere
Divisionen unter Gefechten mit russischen Nachhuten
im Borgehen.

Dichte Kolonnen aller Art streben auf den von
Riga ausgehenden Straßen überhastet nordostwärtS;
brennende Ortschaften und Höfe zeigen den Weg
der russischen Westarmee.

Riga ist grrr- mme«.
Krönt des Generalobersten Erzherzog Iofef.

In den Flußtälern am Nordosthang der Wald¬
karpathen auflebende GesechtStätigkeit . Südlich des
TrotuS Ta ' eS scheiterten mehrere rumänische Nacht¬
angriffe am D . CoSna und bei GcoseSci.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Im Gebirge zwischen Sustta - und Putnatal
wehrten unsere Regimenter russisch-rumänischen An-
griffe durch Gegenstoß ab . Mit 200 dabei in unsere
Hände gefallenen Gefangenen erhöht sich für dieses
Kampffeld ihre Zahl seit 28 August auf 20 Ossi'
ziere , 1650 Mann , die Beute aus 6 Geschütze m>l
Protzen , 60 Maschinengewehre , zahlreiche Mine»

Artil-
stark;

Maas

ver«
wsrfer und Truppenfahczeuae.

Auch bei Narastcti griffen die Rumänen
geblich an.

Mazedon isch e Front.
Heute morgen brachen französische Angriffe bei

Bratindel nordwestlich von Monastir verlustrei«
zulammen . Die Serben erlitten erneut am Dodrv'

halt, ' , verschwieg er . Januschkewitsch hat also DenjP °*ie e’ne  Mutige Schlappe.
deulschen Militärattache belogen und ihm eine falsche
ebrenwörtbche Versicherung abgegeben , eine Hand¬
lungsweise . die für deutsche Ehrbegriffe unbegreiflich

c) Dieselbe Verpflichtung liegt Empfängern von ist Am 29 Juli 11 llhr abends telephonierte der
Brennstoffen ob, welche diese ohne Vermittlung des Zar mit suchomlinow und „ahin in diesem Tele-

Heeresbericht vom 4 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
In Flandern war nachmittags die Kampstä " g'



feji der Artillerien an der Küste zwischen Lange¬
mark und Warneton zu großer Heftigkeit gesteigert
Im Bogen von Ipern entspannen sich Kleinkämpfe
im Vorfeld unserer Stellungen. Dabei wurden einige
Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von LenS
an; er drang vorübergehend in unsere Linien, auS
denen er erfolgreich durch Gegenstoß vertrieben
wurde.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In der Champagne stießen die Franzosen an

der Straße Somme-Py-Souain nach Trommelfeuer
vor. Unser Gegenstoß warf ihn aus einem von uns
geräumten Graben wieder heraus.

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends
wieder große Stärke an ; auch die Nacht hindurch
lagen die Artillerien auf dem Ostuser der Maas im
Wirkungsfeuer.

. Heeresgruppe Herzog Atbrecht.
Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer

Erkundung bei Remenauville französische Gefangene
eingebracht.

In der Nacht vom2 zum 3 September be¬
warfen unsere Flieger Calais und Dünkirchen mit
Bomben. Die entstandenen Brände waren tagsüber
zu beobachten. Dover wurde gestern, Chatham,
Sheerneß und Ramsgate wurden heute nacht durch
unsere Flugzeuge mit Bomben angegriffen.

Gestern sind 19 feindliche Flieger und zwei
Fesselballone abgeschosfen worden.

Rittmeister Freiherr von Richthosen errang den
61. Luftsieg; der vor kurzem wegen seiner Kampf-
leistungen vom Vizefeldwebel zum Offizier beförderte
Leutn. Müller brachte feinen 27 Gegner zum Ab-
stürz.

Oestlichen Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Kapern.
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8 Armee

unter Führung des Generals der Infanterie von
Hurtier gestern das an mehreren Stellen brennende
Riga von Westen und Osten her genommen.

Unsere kampsbewährten Truppen brachen über-
all den russischen Widerstand und überwanden in
ungestümem Drang nach vorwärts jedes Hindernis,
das Wald und Sumpf boten.
££ Der Ruffs hat feinen ausgedehnten Brückenkopf
westlich der Düna und Riga in größter Eile ge¬
räumt. Unsere Divisionen stehen vor Dünamünde.
Dichte, ungeordnete Heereshaufen drängen sich in
Tag- und Nachtmärschen auf allen Wegen von Riga
nach Nordosten.

Südlich der großen Straße nach Wenden, zu
beiden Seiten des großen Jägelbaches, warfen sich
in verzweifelten blutigen Angriffen starke russische
Kräfte unteren Truppen entgegen, um den Abzug
der geschlagenen russischen 12. Armee zu decken. In
erbittertem Kamps erlagen sie unserem Sturm; die
große Straße ist an mehreren Stellen von unseren
Divisionen erreicht. Einige>000 Russen sind gefangen,
mehr als 150 Geschütze und zahlreiches Kriegsge¬
rät erbeutet.

Die Schlacht bei Riga ist ein neues Ruhmes¬
blatt der deutschen Armee.

Front des Generalobersten Erzherzog Iofef
Südöstlich von Tschernowitz entrissen öster¬

reichisch.ungarische Regimenter den Russen eine zäh
verteidigte Höhenstellung.

Zwischen Sereth und Moldawa dauerte die
lebhafte GesechtStätigkeit an.

Heeresgruppe-es Oeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Bei Munchelul nordwestlich von Focsaai schei¬
terten mehrere russisch.rumänische Angriffe verlust¬
reich.

Mazedonische Front:
Die Truppen der feindlichen Mächte wieder¬

holten ihre Angriffe gestern nicht.
Berlin.  4 . September abends.

Im Westen auflebende Gefechtstätigkeit.
Im Osten wurden die Russen über die livlün-

difche Aa zurückgeworsen.
Dünamünde ist' vom Feinde geräumt.

Der erste Generat-Huartiermeister:
Ludendorff.

OofterreichischerG«s, «bericht.
W. T.-B. Wien,  4 . September. (Nichtamtlich.)

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Focsani brachen zwei Angriffe

der Russen und Rumänen zusammen. Südöstlich von
Tschernowitz eroberten unsere Truppen in zähem
Ringen eine stark verschanzte Höhe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag verlies ohne größere Jnfan-

teriekümpfe. In der Nacht wiesen wir bei Kalo und
Madoni feindliche Vorstöße ab. Seit heute früh
stehen wir am Nordhang des Monte San Gabriele
erneut in heftigem Kampf.

Triest ist wieder von feindlichen Fliegern ange-
griff en worden.  _ £orales.

Dotzhe im, 5 September.
—' KriegSauSzeichnungen.  Der Wehr-

mann Heim. Damm  wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet, desgleichen der Gefreite Karl
Rossel  in einem Res.-Fuß-Art. Rgt.

—* Riga ist erobert!  Diese freudige Kunde
gab gestern zum Flaggenschmuck Anlaß. Seit langen
Monaien das Ziel de- deutschen Bormarsche- gen
Osten, ist nun auch der alte Mittelpunkt der russi¬
schen Ostseeprovinzen unser. AlS die beste Antwort
auf alle die Zumutungen von Ententeseite, eroberte
Gebiete zu räumen, und al« treffliche Erwiderung
gegenüber den feindlichen Pressestimmen, die in
ihrer Einbildung die „große Offensive" der Alliierten
feiern, ehe von dieser wirkliche Ergebnisse erzielt
sind. ES ist immer wieder die alte Weise: Jene
reden und beschließen—wir marschieren und siegen!

Reue Ge tr eide -Aufnahme.  DaS
Kriegsernährungsamthat bestimmt, daß in der
Zeit vom 20 September bis 5 Oktober 1917 für
jeden landwirtschaftlichen Betrieb unter Zuziehung
der Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter der
Ernteertrag für Brotgetreide, Gerste, Hafer, und
Getreidemenge sorgfältig zu ermitteln und dabei
gleichzeitig eine Nachprüfung der für Juni ange¬
gebenen Ecntefläche vorzunehmen ist. Die Ernte-
erhebuvg bildet die Grundlage für alle die Ber-
forgungSregelung betreffenden Maßnahmen.

— * Hochsaison der Pilze.  Mit dem Be-
ginn deS Monats September tritt die Hochsaison
der Pilze ein. Da diese sich fast durchweg erst ->nS
den faulenden Resten absterbender Pflanzen ent¬
wickeln, so ist eS verständlich, weshalb sie erst gegen
Beginn deS Herbstes so recht zum Vorschein kom¬
men, wenn die übrige Natur sich bereits wieder
langsam auf den Winterschlaf vorbereitet. Sie
pflegen unter dem vermoderten Laube dann den
ganzen Winter hindurch zu wuchern, bis im nächsten
Frühjahr, sobald das neue Wachstum der Pflanzen¬
welt eivtritt, ihr Absterben beginnt. — Bon allen
Pflanzen sind die Pilze die nahrhaftesten, ihres
hohen EiweißaehalteS wegen. Letzterer ist auch in
den giftigen Pilzen vorhanden, da ihm jedoch für
die menschliche Gesundheit schädliche Stoffe beige-
mifcht sind, so verbietet sich der Genuß aus diesem
Grunde. Die eßbaren Pilze enthalten nach der
chemischen Analyse Eiweiß. Stickstoffsubstanz, geringe
Mengen Fett und Wasser, sowie Duststoffe, die dem
den Pilzen eigenartigen Geschmack verleiyn. Als Er¬

satz für Fleisch kommen die Pilze zwar nicht voll-
wertig in Frage, vermögen jedoch wegen ihres
fleischartigen Geschmacks in einer Zeit wie der gegen-
wärtigen viel dazu beizutragen, dar Essen schmack¬
hafter und mehr an die Friedensmahlzeit erinnernd
zu gestalten. Aus diesem Grunde sollte der große
Pilzreichtum unserer Wälder soviel als möglich aus-
genuht werden. Jedoch überlasse man dies den be¬
rufsmäßigen Sammlern. Es kann nicht ausdrücklich
genug davor gewarnt werden. Pilze selbst zu sam¬
meln, wenn man mit den eßbaren Sorten nicht
sehr gen a u ver t ra u t ist.

Heues~aus aller Mit.
—* Sec giftet hat sich in Wiesbaden  ein

der Bühne zeitweilig angehörendes 26 Jahre altes
Mädchen. Der Beweggrund ist nicht bekannt.

—* Zur Au fr eg ung Anl aß gab ein gei¬
stesgestörter junger Mann in Wiesbaden, der mit
einer Axt versuchte, Alleebüume zu fällen. Die Poli¬
zei, dessen Einschreiten nutzlos blieb, mußte die
Feuerwehr zuziehen und schließlich ergab sich der
Geistesgestörte, der mit Axt und Messer jeden Zu-
gringlichen abwehrte. Zwei volle Stunden dauerte
der Vorfall, bis man den Mann in ein Kranken¬
haus bringen konnte.
„Katholischer Kirchenchyr". Donnerstag Abend8'/,

Uhr Gesangprobe in der Turnhalle. Vollz. und
pünktl. Ersch. erwünscht. D.  V.

Bekanntmachung.
Nach Anhörung des Herbstausschusses

und des Ortsgerichts werden die Vtinberge
von Sonntag. Sen9. 6s. Mts. ab geschloffen
und ist das Betreten derselben, soweit keine
besondere Genehmigung erteilt ist verboten.

Für noch dringend notwendig werdende
Arbeiten in dem geschlossenen weinbergge¬
biet, bedarf es der Erlaubnis, welche in jedem
einzelnen Lalle bei dem Unterzeichneten ein¬
zuholen ist.

Dotzheim,  den 5. September 1916.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.
B ek a n n tma ch ung.

Donnerstag , den 6. Sept . 1917, vorm. 11
Uhr versteigere ich am Ort der Pfändung

1 Spiegelschrank, 2 Waschkommode mit Mar-
morpl., 1 Lüster, 1 Gasofen. 1 große Wäsche-
Mangel

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Die Versteigerung der drei letzten Segen-

ftiiude findet bestimmt statt.
Sammelplatz: Bahnhof Dotzheim.

Wiesbaden, den 4. September 1917.
Eifert , Ger-Vollz. K-Fr.-Ring 10.

Todas-ünzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Je-

kannten die traurige Nachricht, daß heute vor¬
mittag unser lieber, treusorgender Vater,
Schwiegervater,Großvater,Schwageru.Onkel

6er Fuhrunternehmer
Friede Huiut

nach schwerem Leiden im 68. Lebensjahre
sanft verschieden ist.

Die trauernde« Hinterbliebenen:
Kinöeru. Angehörigen.

Dotzheim,  den 5. September 1917.
Die Beerdigung findet Samstag, den

8. September 1917 , nachmittags5 Uhr»
vom Trauerhause, Biebrilherstraße 14 aus
statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinsckreiden

meiner nun in Gott ruhenden innigstgeliebten, unvergeßlichen Frau,
unserer herzensguten Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fra« Helene Schmelzer,
leb . Atzt.

sagen wir hiermit allen besonders dem Herrn Pfarrer Stil lg er
als auch den überaus zahlreichen Kranz- und Blumenfpendecn sowie
der Krankenschwester Wilhelmine  und allen die unS hilfreich wäh¬
rend ihrer Krankheit zur Seite standen unseren herzlichsten, tiegesühl-
testen Dank.

die trauernd Hinterbliebenen:
Bäckermeister Heim. Schmelzer Nehst Hillötr

Dotzheim,  den 5. September 1917.

nn Vertretung von Herrn Or. Hellwig , halte
Sprechstunde vormittag -s 3—9 Uhr. Bestel¬

lungen bis 9 Uhr anzumelden.
_ _ Dr. Böhles.

Sr  Sämtliche Pferdebescher-g
ber Gemeinde Dotzheim  werden zu einer im „Deutschen Kaiser" am

Samstag, dens. Sept. 6. Ss-. aben-s 81/* Uhr
statt findenden äu ßerst öringenöen u . wichtigen Besprechung eingeladen.

Dotzheimerstr. am
o ' v ^ m blauen Kreuz verloren.

Näheres im Verlag d. Ztg.
Schönes Einmachttaut

zu haben bei
30*. Sunt,  Biedrichtkstk. ««.

2 junge gute Mchriesen
zu kaufen ge sucht.

Auskunft im Verlagd. Ztg.
filtin Trauring verloren Abzugeben
^ gegen gute Belohnung bei

Karl Hohler, Wilhelmstr. 24.



Spart Papier!
Der Papier spart, unterstützt SelSheer unS

Kriegswirtschaft in Ser Heimat.

(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite)
Und als endlich des Barons Boot dicht neben

dem ihrigen schaukelte, verging eine Sekunde, da
hatte sie ihrem Retter gegenüber Platz genommen.

„Ich danke Ihnen," hauchte sie, „Sie haben
mir das Leben gerettet, verzeihen Sie, daß ich Sie
durch meine Unachtsamkeit in eine so große Gefahr
gebracht habe."

„Es ist doch nicht der Rede wert," entgegnete
Magnus, „aber nun müssen wir aufpassen, noch
sind wir keineswegs gerettet."

Schweigend kämpften sie gegen die Naturge¬
walten an. Oft wurde es dunkle Nacht um sie her,
dann wieder flammte ein Blitz ihnen grelles Licht
zu. Das Rollen des Donners schien kein Ende neh¬
men. zu wollen.

Und doch wünschte Magnus, daß diese Fahrt
sich endlos ausdehnen möchte, dieses Losgelöstsein
von der Welt mit ihren Ansprüchen und Vorurteilen
erschien im köstlich.

(Fortsetzung folgt.)

u Sllsslls
Amtliche Veröffentlichungen.

Betr . : Ueberganqsbestimumngen übe. den Ver¬
kehr mit ^)bst.

Auf Grund der Verordnung des Reichskanz¬
lers vom 3. April 1917 und der Bekanntmachung
über Obst vom 20. August 1917 ordnen wir hier¬
mit für das Gebiet des Regierungsbezirks Wies-
baden  zur Sicherung des Obstbedarfs für die
Marmeladefabrikation das Folgende an mit der
Maßgabe, daß diese Anordnungen als Uebergangs-
bestimmungen zu betrachten sind und so lange in
Kraft bleiben, bis entgültige Anordnungen von uns
veröffentlicht werden: 81.

Auf Grund des § 3 Ziffer 1 der Bekannt¬
machung vom 20. August 1917 wird bestimmt,daß
der Absatz von Aepfeln, Birnen, Pflaumen und
Zwetschen nur an die Bezirksstelle für Gemüse und
Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden— Ge¬
schäftsabteilung, Frankfurt a. M., Gallusanlage2
und die von ihr beauftragten Händler und Sammel¬
stellen erfolgen darf. Die Bezirksstelle bestimmt,
wohin der Versand geschieht.

Die Berechnung hat an die Bezirksstelle zu
erfolgen. Bei Versendungen mit der Eisenbahn ist
der Rechnung der abgestempelte Duplikatfrachtbrief
und bei Versendungen mit anderen Transport¬
mitteln die Empfangsbestätigung des Empfängers
beizufügen. 8 2.

Die Bezirksstelle kann Edelobst (Tafelobst
Gruppe 1) von der Verpflichtung des Verkaufs an
die Bezirksstelle ausschließen und für den Frisch¬
verzehr freigeben. Die Freigabe erfolgt durch die
Bezirksstelle nach Erhalt des Angebots der Ware
oder auf Antrag des Besitzers. Anträge auf Frei¬
gabe sind — in dringenden Fällen telegraphisch
oder telephonisch— an die Bezirksstelle zu richten.

Bei dem Antrag ist anzugeben:
a)  Obstsorte,
b) Menge,
c) Käufer.

Der Käufer kann ein Kommunalverband, ein
Großmarkt, eine Abnahmestelle oder ein zum Groß¬
handel in Obst zugelassener Händler sein, der seinen
Wohnsitz im Regierungsbezirk Wiesbaden hat. Bis
auf weiteres ist nur der Antrag für Aepfel und
Birnen zulässig, für Pflaumen und Zwetschen aber
nicht. Der Versand der freigestellten Obstmengen
darf nur nach Stationen des Regierungsbezirks
Wiesbaden geschehen.

8 -3. '
Der Versand mit der Eisenbahn ist nur zu¬

lässig, wenn der die Sendung begleitende Fracht¬
brief den Genehmigungsvermerk der Ortsbehörde
trägt. Der Genehmigungsvermerk wird stets erteilt,
wenn der Versand nach Verfügung der Bezirksstelle
erfolgt.

Als Ausweis gegenüber der Ortsbehörde für
die nach 8 3 freigegebenen Mengen dient das Tele¬
gramm, welches die Freigabe ausspricht. Telepho¬
nische Freigaben werden daher stets telegraphisch
bestätigt.

Für den Versand von Obst mit anderen Trans¬
portmittel als der Eisenbahn, nämlich mit Wagen,
Kahn oder Tieren ist ebenfalls die Genehmigung
der Ortsbehörde erforderlich, welche in diesen Fällen
auf einem besonderen Formular ausgestellt wird.

8 4.
Im übrigen gelten die Bestimmungen-der Be¬

kanntmachung vom 20. August 1917, insbesondere
werden auch Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
stehenden Anordnungen mit den in der genannten
Verordnung festgesetzten Strafen bedroht.

8 5.
Die Verordnung tritt mit dem 25. August in

Kraft.

Aber die Tausende alle sind zu den märchen¬
haften Tischlein-deck-dich dieser Rekordmesse geeilt
weil sie hier zu finden wissen, was das Herz sich
wünscht und der Mensch begehrt. Dadurch ist dst
Leipziger Messe, die auf kleinstem Raum und mit
geringsten Mitteln das Unmögliche möglich macht,
in ihrer Bedeutung von einem Ereignis einer großen
Stadt gestiegen zu einer Angelegenheit des ganzen
deutschen Reiches. Das fühlen namentlich die Neu¬
tralen, die sich vor den Voigtländischen Spitzener¬
zeugnissen ebenso stauen, wie vor den hölzernen
Kronen der Beleuchtungsindustrie, die edelstes Por¬
zellan, wie die Gegenstände für den täglichen Ge¬
brauch— bewegliche, nicht klappernde Holzsohlen,
Waschmittel und anderes — einhandeln und sich
nicht genug darüber wundern, daß unser Volk trotz
der drei beispiellosen Kriegsjahre auch im Innern
eine Tatkraft entfaltet, die der an den siegreich ver-
teidigten Fronten in nichts nachsteht.

fleuts aus aller Welt.
— Selbstmord einer Kriegersfrau.

In einem Anfalle geistiger Umnachtung übergoß
sich die Frau des im Felde stehenden Friseurs
Schiller in Freiendiez  a . d. Lahn mit Pe¬
troleum und zündete sich an. Die Frau starb an
den erlittenen furchtbaren Brandwunden.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß
nähere Auskunft im Rathaus, Zimmer 5, erteilt
wird.

Dotzheim.  den 1. Scpiember 1917.
Der Bürgermeister:

Spörkhorst

—* Schreckens taten eines Geistes-
kranken.  Ein Geisteskranker, der 31 Jahre alte
Landwirt Leonhard Bender in Wiest  och, steckte
das elterliche Anwesen in Brand und verwundete
den Bezirksarzt Dr. Ernst, der um diese Zeit ge¬
kommen war, um ihn auf seinen Gesundheitszu¬
stand zu untersuchen, durch zwei Dolchstiche lebens¬
gefährlich. Sodann brachte er sich einen großen
Schnitt am Halse bei, der seinen Tod herbeiführte.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

Doßheimer il

Allgemeines.
(Sine Kriege Medard Wesse

Noch nie hatte sich eine Leipziger Messe solchen
Besuches zu erfreuen, wie die 7. Kriegsmesse vom
August dieses Jahres, die mehr als 40000 Kauf¬
leute aus dem deutschen Baterlande, aus den ver¬
bündeten und neutralen Ländern nach Leipzig ge¬
lockt hat und der überraschten Welt erzählt von den
Taten des deutschen Ersindungsgeistes.
Denn in der Zeit der schweren Not hat er sich in
wunderbarer Weise betätigt und für alle die feh¬
lenden Rohstoffe Ersatz geschaffen. Ein Blick in die
Auslagen der Webwacenaussteller macht das deut¬
lich. Strohsäcke aus Papier. Arbeitsschürzen, An¬
züge und Tischdecken aus demselben Stoff zu billig¬
sten Preisen reizen die Kauflust ebenso, wie die
herrlichsten Kunstwerke aus Porzellan, Holz und
Ton. Zwar fehlt das Leder und der Gummi, da¬
für zeigt aber das Spielwarengewerbe und die Pa¬
piermesse ein ebenso gewaltiges Angebot, wie na¬

mentlich die Lebensmittelmesse mit ihren zahlreichen
Ersatzstoffen für Fleisch und Brot, für Eier und

!Fisch. Aufträge wurden an jedem Stande der 34
Meßpaläste, die bis zu 700 Verkaufsstellen auf¬
weisen. in solcher Zahl und solcher Höhe erteilt,daß
bei dem Mangel von heimischen Arbeitskräften kaum
alles pünktlich geliefert werden konnte.

Ansichts-Postkarten
Gesamtansicht(Doppel-Aufnahme) mit Pt«
fchreibung Ser Gm Ansichten. in feinstem

mehrfarbigem KmstSruck ausgeführt.
Ferne» die Ansichten:

-lick vom..Steinkopf"ins Vetlburger«
tal uns auf Sen Schläferskopf:

Neue Schule an Ser Schwaibacherstraße:
Neues evang. Pfarrhaus mit LanShaus:
Blick in Sie Steinbrüche.
KriegerSenkmal. evang. Kircheu. altes

Pfarrhaus.
Blick auf den Rhein mit Raiserbrücke.

Neu!  3 verschiedene Gesamt-Ansichten.
„ Blick in die Wiesbadenerstraße;
n ii ii n Beugaffe ^
„ „ „ „ Dörrgasse mit altem

Spritzenhaus;
„ j)ostgebäude an der wiesbdstr.
„ Altertümliches Holzfachwerkhaus

mit evang. Rirche.
„ „Raisereiche" im Distrikt Graurot.

empfiehlt
Ansichtspostkarten -Druck- u.
Verlag Ph. Dembach, Römerg. h

Neu! Neu!Praktisch!
Federetuis mit praktisdien Fällungen.

Brteltasdie für Lebensmittelkarten per St. 70 Flu.
Brieltasöie mit Notizbucti(sehr haltbar] per St. 70 Pfg.

Vertiert

Bruchsichere xE ^Gier-Kartons
nr Dosen mit Kästchen,
l|2 «. 1 Wund Schachtel«

sowie alle übrigen Feldverfandlschachtetn. empfiehlt

im  Usi Dembach.

£j n t C |  schwarz u. bunt, Leim zumKleben, nur beste fankate,
zu^ rigmal-Fabrikpreisen in kleinen bis ,̂-Ltr.Fl.

Eil-«.MGkikfesWikMWßn
zu haben im Panter- u. Schreibwaren-Geschäft von

_Ph . Dembach , Römergasse 14.
AU verm

t Zimmer u. Rüche
Zdsteinerstr 17.

netall-SdimuLH-Hnilenhen
Uhr- u, Perlen Retten . Broschen , Hnstedt
u. Hut-Hadeln, Trauerbrosihen. UandietlenhaSpfe pp

Elnstedc -Kätnme . Haarpleile , -Spangen.
alles äusserst billig.

Packpapier, Feld- u. Pakct-Aufklebe-Adrcssen.
rapfMjit Ph. Dembach, Römergasse 14.

5 Zimmeru. Rüche
nebst Zubeh zu verm

Näh. WieSbadeiierstrabe 20 im Laden.

Lchöne2 Zimmer-Wohnung
ui. Gas u Elektc. Wiesbadenerslr. 22.

Schönes möbliertes Zimmer
zu vermieten.icwHlcitq.

Auskunft im Verlag d. Ztg.
Blocks ebrift-Plakate

süßer, rauscher Apfelwein
frei

Alans. -Wohnungu. ( aden
zu verm , auch getrennt . Gas vorh.

WieSbstr. 42.

Auf der Mühlwiese ein Gegenstaut
gefunden

Abzuholen bei Frau Lina Höh«
Wtwe., Neugasse 71 (1- 3, 7—8).

Stilsser Schnellhefter
«ns Hensier-rocher

Waflerlarde». JatbfHU« «f»
Moderne Postkarten-

eiupMill lein Ws* MMni iBllderrabmen empfiehlt
PbDentbadt

sa
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